
Über gute Erfahrungen unterhielten sich Bernadette Becker (l.) und Petra Tiel-
boer (3.v.r.; beide Wirtschaftsförderung Kreis Mettmann), mit den Auszubildenden
(v.l.) Lindita Krasniqi (Frama Deutschland GmbH), Stefan Schmaler (TNT Express
GmbH), Janine Lachmuth (schon fertig mit der Ausbildung; Orthomol pharmazeu-
tische Vertriebs GmbH) und Sabrina Schwikovski (Frama).
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Stadt fördert begabte Kinder
Das Familienbildungsbüro „Stellwerk“ und die psychologische Beratungsstelle der Stadt Hilden haben eine

Talentschmiede an Dietrich-Bonhoeffer- und Helmholtzgymnasium ins Leben gerufen.

VON PATRICK JANSEN

HILDEN Mit Kopfhörern ausgestattet
hält Otis Schaffeld sein Mikro Marc
Höltgen unter die Nase. „Welche
Aktionen machen Sie denn?“, will
der Elfjährige vom Mädchenfuß-
ballkoordinator des SV Hilden-
Nord wissen. Neben Otis steht Flo-
rian Göhn (10) ebenfalls mit Kopf-
hörern und hält das Aufnahmege-
rät. Am Ende soll eine einstündige
Radiosendung mit Interviews und
Hörspiel zum Thema „Typisch Jun-
ge, typisch Mädchen“ entstehen.
„In der Geschichte geht es darum,

ob Mädchen genauso gut Fußball
spielen wie Jungs“, berichtet die
neunjährige Mara Hansen. „Es ist
eine super Erfahrung mit Aufnah-
megeräten zu arbeiten und Töne
einzuspielen und zu schneiden“,
lobt Otis.

Fünf Schüler im Alter von neun
bis elf Jahren nahmen am Radio-
projekt der Hildener Talentschmie-
de am Dietrich-Bonhoeffer-Gym-
nasium mit Jessica Stratmann-Behr
teil. „Die Kinder sollen Einblick in
die Medienarbeit bekommen und
die Machart von Medien durch-
schauen“, erklärt die Medientrai-
nerin. Das Familienbildungsbüro
„Stellwerk“ und die psychologische
Beratungsstelle der Stadt Hilden
riefen die Talentschmiede ins Le-
ben. In einem kulturell-gesell-
schaftlichen Projekt am Bonhoef-
fer-Gymnasium und einem natur-
wissenschaftlichen Seminar am
Helmholtz-Gymnasium (HGH) ex-
perimentierten die Schüler eine
Woche lang täglich drei Stunden
lang.

des HGH. „Bisher hatte ich in der
Schule erst Bio“, erklärt der Fünft-
klässler. Mit sechs anderen Schü-
lern filterte Florian zum Beispiel
Mineralien aus Sprudelwasser. „Es
soll zeigen, dass Naturwissenschaft
Spaß machen kann“, sagt Chemie-
lehrerin Bieberstein über den Sinn
des Kurses.

Die Kurse waren jeweils für acht
Schüler der vierten bis sechsten
Klassen ausgelegt. „Diese Erwar-
tung hat sich nicht erfüllt“, stellte
Ulrich Brakemeier fest. Vielleicht
lag das aber auch daran, dass sich
die Schüler vorab schriftlich bewer-
ben mussten. Die Teilnahme koste-
te 25 Euro.

„Es gefällt mir besonders
gut, so viele Experimente

zu machen“

„Es geht nicht darum, Überflie-
ger zu bündeln, sondern eine spe-
zielle Begabung bei den Kindern zu
fördern“, erklärt Bildungskoordi-
nator Ulrich Brakemeier. Das Pilot-
projekt, das in den nächsten
Herbstferien erneut stattfinden
soll, gehört zum Bildungspro-
gramm des „Stellwerks“, das auch
den Übergang von der Kita in die
Grundschule und die weiterfüh-
rende Schule damit erleichtert.

Um das Element Wasser geht es
derweil im naturwissenschaftli-
chen Projekt mit Joanna Bieber-
stein. „Es gefällt mir besonders gut,
so viele Experimente zu machen“,
lobt Florian Sesek im Chemieraum

Chemie im Helmholtz-Gymnasium: Phoebe (8), René (9), Lisa (9) und Philipp (9) haben an einem naturwissenschaftlichen Se-
minar teilgenommen. RP-FOTO: ANJA TINTER

VERKEHRSTIPP

Hannelore Herlan FOTO: VERKEHRSWACHT

Sicherheit durch
Sichtbarkeit
Der Herbst steht mit kühlen

Temperaturen vor der Tür und
die Familie vor dem Kleider-
schrank. Bei früher einsetzender
Dunkelheit und späterem Sonnen-
aufgang sollten Kleidungsstücke
nicht nur warm halten, sondern
den Träger für andere Verkehrsteil-
nehmer auch besser sichtbar ma-
chen. Die Deutsche Verkehrswacht
empfiehlt hierfür Jacken und Män-
tel, die mit reflektierenden Streifen
versehen sind. Nicht nur für Kinder
gilt: Sicherheit durch Sichtbarkeit.
Auch Erwachsene sollten sich in
der dunklen Jahreszeit Kleidungs-
stücke anziehen, mit denen sie gut
wahrgenommen werden.

Autofahrer können sich viel eher
auf einen frühzeitig sichtbaren
Fußgänger einstellen, als auf eine
dunkel gekleidete Gestalt, die plötz-
lich am Straßenrand auftaucht.“
Dies zeigt auch folgende Umfrage-
Ergebnis: 90 Prozent der Fahrer, die
nachts in einen Unfall mit einem
Fußgänger verwickelt sind, geben
an, den Fußgänger nicht gesehen zu
haben - bei Tagunfällen mit Fuß-
gängern sagen dies nur 19 Prozent
der Fahrer.

Viele moderne Jacken besitzen
bereits sinnvolle Details wie reflek-
tierende Reißverschlusstaschen
oder Ärmelbündchen. Rundum-
Reflektoren sind zudem besser als
ein einzelner, da sie eine 360 Grad-
Sichtbarkeit begünstigen und an-
dere Verkehrsteilnehmern die Be-
wegungen besser wahrnehmen
können.

Wer nicht mit auffälligen Jacken-
farben auf die Straße gehen möch-
te, kann seine Sichtbarkeit bereits
durch retroreflektierende Streifen
zum Aufnähen oder Aufbügeln ver-
bessern. Gut geeignet zum Anbrin-
gen von zusätzlichen Reflektoren
sind zudem Taschen oder Rucksä-
cke.

Autorin Hannelore Herlan ist Presse-
sprecherin der Deutschen Verkehrs-
wacht

VON NICOLE SCHARFETTER

KREIS METTMANN Musikfans in Er-
krath und Umgebung aufgepasst:
Wenn die Herbstferien langsam zur
Neige gehen, muss der gemütliche
Abend vor dem Fernseher noch ein
bisschen warten, denn bekanntlich
kommt das Beste immer zum
Schluss. Zum sechsten Mal veran-
staltet der Erkrather Jugendrat ein
Schülerbandfestival, das in diesem
Jahr im Bürgerhaus Hochdahl statt-
findet. „Nachdem wir auch schon
mal fast weggespült wurden, haben
wir uns lieber für einen überdach-
ten Raum entschieden“, sagt Wer-
ner Meier. Zwar ändert sich jedes
Jahr das Motto, ordentlich was auf
die Ohren soll es 2012 aber wieder
geben. Erkrath Total präsentiert
zehn Bands, die Musik von Rock
über Punk und Pop bis hin zu Metal
spielen.

Schüler sind die meisten Musiker
nicht mehr, für Schüler spielen sie
aber immer noch gern. Kopfecho
wurde erst im Frühjahr 2012 ge-
gründet, die einzelnen Bandmit-
glieder um Sängerin Amy haben

aber schon reichlich Erfahrung ge-
sammelt. „Bei uns entsteht eine
Klangwelt zwischen Schönheit und
Dreck“, sagen sie.

Die Alternative-Rock-Band Voi-
cemail dagegen kann schon gar
nicht mehr zählen, wie oft sie beim

Erkrather Schülerbandfestival auf-
getreten ist. Inzwischen Studenten,
lassen es sich die vier Mitglieder
dennoch nicht nehmen, wieder
nach Erkrath zu kommen. „Auf
dem Area 51 Festival hat Voicemail
schon einen Preis abgeräumt“, ver-

rät Meier, der sich über die Zusage
sehr freut. Außerdem zu Gast bei
Erkrath Total sind Anchor of a Pari-
ah, Love Puppets, Johnny Task For-
ce, Förderkreis, Platform Eleven,
MoshAss, Plane View und Ember to
Inferno.

Am Samstag, 20. Oktober, steigt
das größte Festival Erkraths, das vor
allem Jugendliche anlocken soll.
„In diesem Jahr müssen wir auch
nicht zwingend um Mitternacht die
Schotten dicht machen, weil das
Bürgerhaus ganz gut isoliert ist“,
sagt Werner Meier, der auf 500 Be-
sucher hofft. Denn nur ein volles
Bürgerhaus würde die Stimmung
zum Kochen bringen. Jugendliche
ab 14 Jahren sind willkommen. Weil
das Erkrather Jugendamt Mitveran-
stalter ist, dürfen auch die Minder-
jährigen ein bisschen länger blei-
ben. „Einzig beim Alkoholaus-
schank müssen wir uns nach dem
Alter richten“, ermahnt Meier. Wel-
che Band wann auftritt, stehe der-
zeit noch nicht fest, vor allem aber
der erste und der letzte Act seien in
der Regel nur sehr schwer zu verge-
ben.

Zehn Bands bei Schülerbandfestival

Die Gruppe „Voicemail“ ist in Erkrath schon bestens bekannt. Die vier Musiker wer-
den auch dieses Mal bei „Erkrath Total“ auf der Bühne stehen.
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INFO

Der Jugendhilfeausschuss hat
einstimmig ein „Tandem-Mo-
dellprojekt zur Begabtenförde-
rung“ beschlossen.
Das erste Tandem bildeten das
evangelische Familienzentrum Er-
löserkirche und Wilhelm-Busch-
Schule. Dann folgten die Grund-
schule Schulstraße und das städti-
sche Familienzentrum „Arche“. Im
Osten könnten die die Kita Son-
nenschein und Grundschule Kals-
tert kooperieren.

Begabtenförderung

VON MARTIN MÖNIKES

LANGENFELD/HILDEN Seit zehn Jahren
besteht das Kooperationsnetz
Schule-Wirtschaft (KSW) im Kreis
Mettmann. Dieser Anlass wurde
jetzt in der Bettine-von-Arnim-Ge-
samtschule als Erfolgsgeschichte
gefeiert. Als Gratulanten sprachen
Landrat Thomas Hendele und
Dr. Udo Siepmann, Hauptge-
schäftsführer der Industrie- und
Handelskammer (IHK) Düsseldorf,
Grußworte.

In Anwesenheit von rund 180 Ver-
treter der Schulen, der Politik und
der beteiligten Firmen erinnerte
Hendele an die Anfänge der Idee,
regelmäßig und systematisch Ver-
bindungen zwischen Schulen und
Wirtschaft zu installieren. Prof.
Günther Vollmer von der Uni Düs-
seldorf hatte das Konzept ange-
schoben. Es führte dazu, dass Schu-
len und Betriebe sich öffnen. Fer-
ner wurden und werden Lehrpläne

den Bedürfnissen der Wirtschaft
angepasst. Und schließlich infor-
mieren die Firmen durch konkrete
Kontakte mit Schülern über Berufs-
felder und Ausbildungsmöglichkei-
ten, lernen im Gegenzug auch po-
tentielle zukünftige Mitarbeiter
kennen.

Die IHK war einer der Partner der
ersten Stunde, weil - so Siepmann -
das Netzwerk helfe, „trotz demo-
grafischer Probleme und Struktur-
wandel in der Region auch zukünf-
tig Fachkräfte zu finden“. So war die
IHK auch bereit, sich finanziell zu
engagieren, als die Anschubfinan-
zierung aus dem europäischen So-
zialfonds endete. Hendele und
Siepmann dankten den Lehrkräf-
ten und den Mitarbeitern in den
Firmen ausdrücklich, dass sie dank
zusätzlichen Engagements „quasi
als Motoren das Netzwerk am Lau-
fen halten“. 72 Prozent der weiter-
führenden Schulen im Kreis haben
inzwischen eine oder mehrere Fir-

als eine große Zahl“. Die Partner
müssen passen, sagt auch Ulrich
Moenen, Fachbereichsleiter im
Langenfelder Rathaus, als Vertreter
eines Schulträgers. „Die Kooperati-
on lebt von den Menschen auf bei-
den Seiten.“ Bei der Feier wurden

zehn Firmen für eine fünfjährige
Partnerschaft ausgezeichnet.

Nach musikalischen Beiträgen,
unter anderem des Ratinger DSDS-
Teilnehmers Christopher Schwab,
präsentierten die Projektmanage-
rinnen Petra Tilboer und Berna-
dette Becker stellvertretend vier
Beispiele, in denen junge Men-
schen dank des KSW-Projektes Aus-
bildungsstellen fanden. So berich-
teten die Langenfelder Stefan
Schmaler und Janine Lachmuth,
beide Absolventen der Bettine-von-
Arnim-Schule, über ihre Erlebnis-
se. Stefan befindet sich bei TNT-Ex-
press in Hilden in der Ausbildung
zum Speditionskaufmann, Janine
Lachmuth ging 2008 als Praktikan-
tin zu Orthomol, einem pharma-
zeutischen Betrieb in Langenfeld,
und arbeitet dort als Industriekauf-
frau. Bei einer Tombola zugunsten
der Schulvereine spielte Ute Acker-
schott, Leiterin der neuen Arbeits-
agentur Mettmann, die Glücksfee.

Schule und Wirtschaft – eine Erfolgsstory

men als Partner. „Nicht jede Part-
nerschaft hat dauerhaft funktio-
niert“, sagt Bernadette Becker, die
bei der Wirtschaftsförderung des
Kreises das KSW leitet. Sie koordi-
niert die Anfragen von Firmen und
Schulen. „Die Qualität ist wichtiger

Beim Surfen im
Internet anonym
bleiben
HILDEN/HAAN (RP) Beim Surfen im Inter-
net hinterlassen die meisten Nutzer eine
breite Datenspur. Mit Hilfe von IP-Adres-
se, Cookies und Klicks auf Werbebanner
lässt sich ein genaues Nutzungsprofil ei-
ner Person aufzeichnen. An vielen Stel-
len ist dies sehr bequem, um aktuell in-
formiert zu werden, in anderen Fällen je-
doch sogar gefährlich, zu viel von sich
preiszugeben. In einem Seminar der
Volkshochschule (VHS) Hilden/Haan am
Donnerstag, 8. November, von 18.30 bis
21.45 Uhr im „Alten Helmholtz“ lernen
die Teilnehmer, die eigene Identität im
Internet zu verschleiern. Es werden die
grundsätzlichen Verfahren sowie kos-
tenfrei angebotene Anonymisierungs-
dienste erläutert. Voraussetzung sind
gute Kenntnisse im Umgang mit Wind-
ows und dem Internet. Kosten: 18 Euro.
Anmeldung unter ☎ 02103 500530
oder 02129 94100 oder:
www.vhs-hilden-haan.de

Studentische Berater
suchen Mitglieder
REGION DÜSSELDORF (semi) Die studenti-
sche Unternehmensberatung „Heinrich-
Heine-Consulting“ ist auf der Suche
nach neuen Mitgliedern, die im Rahmen
von Beratungsprojekten in den Berei-
chen Marketing und Gründungsmana-
gement Erfahrungen an der Schnittstel-
le von Wirtschaft und Wissenschaft sam-
meln können. gegründet wurde die Un-
ternehmensberatung vor fünf Jahren.
Auf ihrer Webseite informieren die Stu-
denten über ihre Arbeit.
www.hhcduesseldorf.de

Asta ruft Studenten
zum Mitmachen auf
REGION DÜSSELDORF (semi) Überfüllte
Hörsäle, Bahnen und Busse oder auch
Mensen: Der Allgemeine Studierenden
Ausschuss (Asta) der Heinrich-Heine-
Universität bittet Studenten, Bilder zur
Dokumentation solcher Studienbedin-
gungen auf Facebook zu posten. Mit
dem „Beweismaterial“ will sich der Asta
an die verantwortlichen Stellen wenden
und auf Verbesserungen in dem Bereich
drängen.
www.facebook.com/groups/ueberfu-
ellungHHU.

Ustinov-Gesamtschule
startet Europa-Prokjekt
MONHEIM (RP) Der Antrag auf Förde-
rung einer multilateralen Schulpartner-
schaft durch die Europäische Kommissi-
on ist bewilligt: Lehrer und Schüler der
Peter-Ustinov-Gesamtschule (PUG) wer-
den in den nächsten zwei Jahren Gele-
genheit haben, mit jeweils einer Part-
nerschule aus Slowenien, Polen, Portu-
gal und Lettland das gemeinsame Pro-
jekt Living together – Leben im sozialen
Zusammenhalt – zu bearbeiten. Ziel des
Projektes ist es, Ungleichheiten in der
Gesellschaft und Ausgrenzungen aufzu-
zeigen und damit zu mindern. Gleich
nach den Herbstferien geht es los: Beim
ersten von vier Projekttreffen ist die Us-
tinov-Gesamtschule Gastgeber für die
Delegationen aus den Partnerländern.

Uni informiert Eltern
über Studienstart
REGION DÜSSELDORF (semi) Unter dem
Titel „Eltern@Uni“ beraten die Experten
der Heinrich-Heine-Uni erstmals Eltern
von Studieninteressierten. Angeboten
werden Vorträge zu Themen wie „Stu-
dieren in Düsseldorf“ und „Wie unter-
stütze ich mein Kind bei der Studien-
wahl“. Auch eine Campusführung inklu-
sive Wohnheimführung sowie Besuche
der Mensa und Universitätsbibliothek
stehen auf dem Programm.

Info Freitag, 19. Oktober, 10 bis 17 Uhr

Arbeitsagentur gibt
Tipps zu Jobs im Ausland
KREIS METTMANN (RP) Raphaela Otto,
Expertin der Auslandsvermittlung der
Bundesagentur für Arbeit, gibt heute in
einer Infoveranstaltung im Berufsinfor-
mationszentrum Wuppertal (Hünefeld-
straße 10a) Tipps für alle, die im Ausland
leben und arbeiten möchten. Teilneh-
mer erfahren im Vortrag mehr über Jo-
baussichten im Ausland, welche Voraus-
setzungen bei einer Arbeitsaufnahme
erfüllt werden müssen und welche Aus-
wirkungen Auslandsaufenthalte auf
Kranken- und Rentenversicherung ha-
ben.

Heute, 10 Uhr

Kurs zur Kunst
des Papierfaltens
HILDEN (sug) Die Kunst des Papierfaltens
kann bei einem Origami-Kurs der Katho-
lischen Kirchengemeinde St. Jacobus im
Nachbarschaftszentrum St. Marien
(Meide 2) erlernt werden. Leiterin Bang
Chun aus Korea zeigt den Teilnehmern,
wie Figuren oder Formen – wie Sterne –
ohne Hilfe von Kleber ihre Fasson be-
kommen und behalten. Weitere Infor-
mationen gibt es unter ☎ 02103 46543
ab 14 Uhr.

Mittwoch, 17. Oktober, 15.30 Uhr

Familienflohmarkt in
der Kita „Rehkids“
HILDEN (sug) Die Eltern der städtischen
Kindertagesstätte „Rehkids“ laden für
Samstag zu einem herbstlichen Kinder-
und Familientrödelmarkt samt Kaffee
und Kuchen ein. Der Flohmarkt findet
vor dem Kita-Gelände an der Lievenstra-
ße 23 am Waldrand im Hildener Osten
statt. Wer mitmachen möchte, kann sich
noch bis Donnerstag für einen Stand an-
melden (☎ 02103 397615). Die Gebühr
beträgt 5 Euro plus eine Kuchenspende,
teilt die Kita mit.

Samstag, 20. Oktober, 13 bis 17 Uhr
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